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Die Verfasser weisen darauf hin, dass der hier vorliegende Text genderneutral formuliert wurde.





Vorwort – Prof. Dr. Dominic Becking


In meiner akademischen Arbeit und meiner Forschung bin ich immer wieder auf innovative und engagierte Akteure gestoßen, die treibende Kräfte für Innovation sind. Eine solche Begegnung war meine Zusammenarbeit mit der Pape Architekten AG.


Im Rahmen unseres gemeinsamen Forschungsprojektes „BIMiB - Building Information Modeling im Bestand“, fungierte die Pape Architekten AG als Partner, dessen Beiträge und Engagement in hohem Maße geschätzt wurden. Es war ein Vergnügen, mit Herrn Pape und seinem Team an der Schnittstelle zwischen Informatik und Bauwesen zu forschen. Wir versuchen, die Prinzipien und Praktiken beider Disziplinen zusammen zu führen, um beide Welten weiterzuentwickeln.


Frau Hufnagel und Herrn Pape kommt in vielerlei Hinsicht eine Führungsrolle bei der Implementierung moderner Informationstechnologie im Bereich der Architektur zu. Ihre Offenheit und Bereitschaft, neue Technologien zu erkunden und zu nutzen, um bessere Ergebnisse zu erzielen, ist bemerkenswert. Ihre Vorreiterrolle, kombiniert mit der Innovationskraft ihres Büros, macht Pape Architekten AG zu einem echten Early Adopter in der Branche.


Jenseits ihres Kerngeschäfts - dem kreativen Entwurf, der Planung und Durchführung von Bauvorhaben - zeigt das Team der Pape Architekten AG eine Offenheit und Neugier gegenüber grundlegenden Themen der Informatik, insbesondere der Digitalisierung von Geschäftsprozessen. Als jemand, der sich intensiv mit Datenbanken und Informationssystemen beschäftigt, habe ich ein besonderes Interesse an dieser Art von Anwendungen und bin beeindruckt von der proaktiven Haltung, die das Büro einnimmt.


Der Ansatz, den die Pape Architekten AG verfolgt, ist keineswegs gewöhnlich. Im Kontext von stark individualisierten Abläufen, wie sie in unterschiedlichen Architekturbüros zu finden sind, sind allgemeine Branchenlösungen oft nicht passend oder erfordern umfangreiche Anpassungsprozesse. Gleichzeitig ist aber die Entwicklung von Individualsoftware ein aufwändiger und langwieriger Prozess.


Die Entscheidung für die Entwicklung auf einer Low-Code-Plattform ist eine innovative, kostengünstige und flexible Lösung. Sie ermöglicht es, spezifische Softwarelösungen effizient zu entwickeln und anzupassen, ohne die Notwendigkeit umfangreicher Programmierprozesse. Diese Wahl unterstreicht einmal mehr die Pionierrolle, die die Pape Architekten AG in der Branche einnimmt und die ich mit großem Interesse verfolge.


Die Entwicklung ihrer Software innerhalb eines Enterprise Architecture Prozesses zu sehen, ist ein weiteres Zeugnis ihrer ganzheitlichen und vorausschauenden Herangehensweise der Pape Architekten AG. Durch die Übernahme moderner Methoden des Enterprise Architecture und die Anpassung dieser an ihre spezifischen Bedürfnisse, gelingt es ihnen, ihre eigenen Prozesse und Strukturen auf innovative Weise zu optimieren.


Die Analyse und Darstellung ihrer existierenden Prozesse und Strukturen in einer Bestandsarchitektur liefert wertvolle Einblicke, die als Ausgangspunkt für die Entwicklung einer Zielarchitektur dienen. Diese Methode ermöglicht eine systematische Analyse und Weiterentwicklung, wobei sowohl der Prozess der Softwareentwicklung selbst als auch die resultierenden Produkte zu einer Optimierung des Unternehmens beitragen.


Das Ergebnis dieses Prozesses ist nicht nur eine auf ihre spezifischen Bedürfnisse zugeschnittene Softwarelösung. Darüber wird ein tiefes Verständnis ihrer eigenen Abläufe und Strukturen erworben, das zur kontinuierlichen Verbesserung und Anpassung genutzt wird. In diesem Sinne manifestiert sich der Enterprise Architecture Ansatz als ein leistungsstarkes Werkzeug, das es ermöglicht, den Mehrwert der Digitalisierung voll auszuschöpfen.


Ein bedeutender Aspekt, der das Vorgehen der Pape Architekten AG prägt, ist die konsequente Einbeziehung aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Entwicklungsprozess. Diese umfassende Beteiligung garantiert nicht nur die funktionale Relevanz der entwickelten Lösungen, sondern auch ihre Akzeptanz auf breiter Basis.


Bereits bei den ersten Mockups und Entwürfen beginnt ein prozessbegleitender Change Management Prozess, der weit über die Implementierung der Software hinausgeht. Durch eine graduelle Integration der optimierten Abläufe in den Arbeitsalltag wird eine nahtlose Übergangsphase ermöglicht. Dieser Ansatz unterstreicht die Wertschätzung und Anerkennung, die die Pape Architekten AG ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern entgegenbringt und trägt mit Sicherheit zur allgemeinen Zufriedenheit und Produktivität bei.


In einer Zeit, in der Unternehmen aller Größenordnungen vor den Herausforderungen und Möglichkeiten der Digitalisierung stehen, stellt die Pape Architekten AG einen bemerkenswerten Fall dar, der insbesondere für kleine und mittlere Unternehmen (KMU) beispielhaft sein kann. Durch ihre Praxis der Mitarbeiterbeteiligung und ihre ganzheitliche Sichtweise der Softwareentwicklung demonstriert sie einen Weg, wie Digitalisierung in der Arbeitswelt von heute erfolgreich umgesetzt werden kann.


Prof. Dr. Dominic Becking


Hochschule Bielefeld


Lehrgebiet Datenbanken und Informationssysteme


Leiter des Instituts für intelligente Gebäude





Vorwort – Christian Zander


Seit vielen Jahren unterstützen mein Team und ich Unternehmen dabei, digitaler zu werden. Dabei verfolge ich gerne einen pragmatischen Ansatz, denn meine Erfahrung bestätigt, die Ausnahmen zu digitalisieren ist extrem aufwändig und damit auch teuer. Es ist sinnvoll, die einfachen Lösungen, die schnellen Gewinne zuerst anzugehen.


Oftmals kommen in Digitalisierungsprojekten Fragen auf, wie das denn genau funktioniert, bzw. wie es funktionieren soll. Nicht selten begegnen mir große Augen, die gerade keine Antwort darauf parat haben. Ich erlebe Menschen, die selbst nicht so genau wissen, wie es bei ihnen funktioniert. Die auch keine genauen Vorstellungen haben, wie es denn sein soll oder werden könnte.


Der Start dieses Projektes war außergewöhnlich. „Herr Zander, bevor wir anfangen, möchten wir Sie kennenlernen, wir kommen vorbei.“ „Wie vorbei? Wir haben kein Büro.“ „Kein Problem, dann kommen wir zu Ihnen nach Hause.“ „Okay… na dann… machen wir das so…“


Also machten wir einen Termin aus und sie kamen vorbei.


Ich hatte noch nie Business Kontakte bei mir zuhause. Mitgründer, Gesellschafterkollegen? Ja. Kunden? Nein. Das war schon komisch. Aber da ich selbst immer predige „all business is personal“ und dass es kein B2B und kein B2C gibt, nur immer H2H: Human to Human, habe ich natürlich nicht nein sagen können.
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